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Eitler Wissensstotz.
ii.

E in  sprechender B ew eis für das durch wissenschaftliche E rgeb­
nisse a l l e i n  nicht zu stillende religiöse und metaphysische B edürfnis 
des Menschen sind sonderbarerweise gerade zwei H auptvertreter des 
M o n ism u s und M a te ria lism u s: Professor Haeckel nnd O stw ald. 
Begnügen sich diese beiden Forscher etwa m it den bloßen sichern 
Ergebnissen der Naturwissenschaft? Keineswegs! Auch in ihnen wirkt 
sozusagen unbew ußt eine A rt idealer Instink t, der m it G ew alt hin­
au sdräng t über das Gegebene. Auch sie können ohne einen gewissen 
G lauben  nicht auskommen. Und so schaffen sich denn diese B an ner­
träger des religiösen U nglaubens anderseits doch wieder eine A rt 
„R elig ion ", eine R eligion des A theism us, einen neuen gottfreien 
„ G lau b en " , der allerdings nur ein häßliches Z errbild  ist, ein luf­
tiges Phantasiegebäude, um die große Leere auszufüllen, die der 
A theism us in ihrem Herzen zurückgelassen. S o  stellt sich z. B . Haeckel 
das „Absolute" a ls  einen unbegrenzten Ätherball vor, also ganz 
nach A rt der alten  M anichäer, a ls  ein „Wesen von beschränkter 
räumlicher A usdehnung", a ls  ein „gasförm iges W irbeltier" (!). D ie 
„schaffende G ottheit"  ist ihm m it dem „W eltäther" identisch, dessen 
Wesen sich am  passendsten durch das B ild  „einer äußerst weichen 
und höchst elastischen G allerte" veranschaulichen lasse! S o  sieht also 
d as religiöse Denken von G elehrten a u s , die über den „Köhler­
g lauben" der positiven R eligion nicht genug zu spotten wissen! W er 
dächte da nicht an die W orte des Völkerapostels: „ S ie  priesen sich 
selbst a ls  Weise und w urden T oren" (R om . I, 22). Freilich gibt 
es auch V ertreter der Naturwissenschaft, die gerade von dem Boden 
ihrer Wissenschaft au s  zu ganz ändern Schlüssen kommen. S o  hat z .B . 
erst jüngst der englische N aturforscher R om anes (früher D arw inist) 
au s  der „Unsicherheit" des philosophischen Wissens den Schluß ge­
zogen, m an müsse einer gut beglaubigten O ffenbarung (Christentum) 
auch da zustimmen, wo sie Übervernünftiges lehre. Und der deutsche 
Naturforscher Reinke erhärtet auf G rund  der modernen Botanik und 
B io lo g ie .—  Zielstrebigkeit in der N a tu r , die sich durch bloßen M e ­
chanism us nicht erklären lasse —  die Notwendigkeit einer über­
weltlichen In telligenz.

D a s  stolze Begehren der menschlichen V ernunft, alles, auch 
das Unendliche, begreifen und „wissenschaftlich" erfassen zu wollen, 
w ird nie erfüllt werden. All unser Erkennen ist unvollkommen, all 
unser Wissen ist Stückwerk. „N ehm et euch macht, daß euch niemand 
irreführe durch Philosophie und eitlen T rug  nach Menschensatzungen 
und den G rundlehren der W elt, wo m an Christum nichts gelten 
läß t"  (Kol. II, 8) w arn t die S chrift und in der T a t  hat sichrem 
hochmütiges H inausw ollen  der Philosophie und der Wissenschaft über 
die ihr gezogenen Grenzen stets a ls  eitel T ru g  erwiesen. „ D a s  ist 
das Ende der Philosophie, zu wissen, daß w ir glauben müssen" 
(Geibel). D ie Wissenschaft hat gewiß eine hohe, eine herrliche Aus­
gabe: sie soll alles erforschen, w as  überhaupt erforschbar ist; sie 
soll aber hiebei^weise und besonnen innerhalb ihres Gebietes und

innerhalb ihrer Grenzen bleiben und sich illsbesonderS hüten, sich 
auf den erhabenen T hron  der Religion zu setzen. H albes Wissen 
b läht auf, tiefes Wissen macht bescheiden. H üten w ir uns, der m o­
dernen, ungläubigen Wissenschaft den V orrang  einzuräumen vor R e­
ligion und Tugend. „W ie viele gehen in der W elt wegen ihres 
eitlen Wissens zugrunde", sagt T hom as von Kempen, „w eil sie sich 
um den Dienst G o ttes wenig kümmern". Und wieder an anderer 
S te lle : „Alle Menschen sind von N a tu r  aus wißbegierig, aber w as  
nützte Wissenschaft ohne Furcht G o tte s?  F ü rw a h r! D er niedrigste 
Landm ann, welcher G o tt dient, ist besser a ls  ein stolzer W eltweiser, 
der den Lauf der S te rn e  berechnet nnd dabei sich selbst vernachlässigt". 
W enn daher heutzutage jemand in W ort und Schrift den H unger 
unserer S eele  nach W ahrheit, nach Aufschluß über die höchsten F ra ­
gen des D aseins bloß mit leeren, tönenden W ortschwall stillen möchte, 
so erinnern w ir uns des Paulinischen W ortes: „E s  wird eine Zeit 
kommen, wo man die gesunde Lehre unerträglich finden und sich 
nach seinen Gelüsten eine M enge Lehrer halten  w ird, d ie  e b en  
n u r  d en  O h r e n  schm eicheln . D a  wird m an das G ehör von 
der W ahrheit abwenden und sich dafür an M ärchen kehren." (Tim . 
II, 4.) Schenken w ir solchen M ärchen, auch wenn sie aufgeputzt sind 
m it dem schönsten F litterstaate sogenannter Wissenschaftlichkeit, kein 
G ehör, sondern „bändigen w ir" , um wieder mit S t .  P a u lu s  zu 
sprechen, „jeden stolzen S in n , der sich wider G ottes W eisheit erhebt, 
indem w ir den Menschenverstand gefangen nehmen, daß er sich 
Christo in Gehorsam unterw erfe".

Konstituierende Verlannulmtg des Giulverbnudes 
deutscher Feuerwehren in Krain.

B ereits zu B eginn des M on ates  J u l i  hatte der vorbereitende 
Ausschuß die E inladungen zu der am 29. J u l i  im S a a le  des 
H otels „ S ta d t  Triest" in Gottschee anberaum ten konstituierenden 
V ersam m lung des neu gegründeten G auverbandes deutscher Feuer­
wehren in K rain  an sämtliche deutschen Feuerw ehren und deutschen 
Vereine in K rain ausgesendet. Schon am frühen M orgen  des 
29 . J u l i  hatte die ö ta d t  Gottschee ihr Festkleid angelegt und ihre 
H äuser reich beflaggt, galt es doch diesen T ag  a ls  Fest- und G e­
denktag der Zusammengehörigkeit der gesamten Deutschen K rains 
in Gottschee, der einzigen deutschen S ta d t  unseres K ronlandes, mit 
besonderer Feierlichkeit zu begehen. Allmählich kamen auch die ge­
samten Feuerwehren der Umgebung, bezw. des ehemaligen Herzog­
tum s Gottschee zusammen. Um halb 10 Uhr versammelte man sich 
vor dem hiesigen Feuerivehrdepot und marschierte m it fliegenden 
F ahnen  und klingendem S p ie l  in mächtigem Zuge zum B ahnhofe, 
um die m it dem V orm ittagszuge ankommenden Feuerwehrvereiue 
aus W eißenfels (Oberkram ) und au s  M itte rdorf sowie andere ehren­
werte Festgäste zu empfangen. B eim  Einfahren des Z uges spielte 
die wackere M ö sle r Feuerwehrkapelle die Gottscheer Hymne. D er
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Vorsitzende des vorbereitenden Ausschusses, H err S rabtiuutsfefcetär 
K a rl Porupsk i, begrüßte bie eingetroffenen Feuerw ehren unb Fest­
gäste aufs herzlichste. D an n  zog m an unter den Klängen der a ll­
seits beliebten Cillier S tadtkapelle zum H otel „ S ta b t  T riest", in 
dessen S a a le  bie V ersam m lung stattfanb. Um 11 U hr eröffnete H err 
S tab tam tssekretär K arl P o r u p s k i  bie V ersam m lung, begrüßte alle 
Erschienenen aufs freundlichste unb stellte bie Beschlußfähigkeit der 
Versam m luug fest. A ls R egierungsvertreter w ar H err Landesreaie- 
ru n g s ra t D r. M ichael G s te t t e u h o f e r ,  a ls  V ertreter ber S ta b t-  
gemetnbe H err Bürgerm eister L o y  erschienen.

I n  seiner Eröffnungsansprache führte ber Vorsitzende nach­
stehendes a u s :

Hochgeehrte Anwesende I E s sei mir gestattet, bei dem heutigen 
festlichen Anlasse alle in so großer Anzahl Erschienenen au fs herz­
lichste zu begrüßen und willkommen zu heißen. E s  g ilt dieser G ruß 
zunächst sämtlichen deutschen Feuerwehren unseres engeren Heim at- 
länbchens Gottschee unb der geehrten Abordnung der wackeren 
deutschen Feuerw ehr in W eißenfels, welche den weiten Weg nach 
Gottschee stricht gescheut h a t, um ihr Zusammengehörigkeitsgefühl 
nut den übrigen deutschen Schwestervereinen des K ronlandes öffent­
lich zu bekunden. Herzlichen D ank dafür unb deutschen Heil- und 
W illkommengruß. G anz ergebenst begrüße ich ferners den hoch­
geehrten H errn  Bürgerm eister der S ta d t  Gottschee und alle jene 
hochgeschätzten Persönlichkeiten, welche durch ihr Erscheinen den G lanz 
unseres heutigen G ründungsfestes erhöhen. Durch ihre ehrende 
Teilnahm e an unserer heutigen Versammlung beweisen S ie , verehrteste 
Festgäste, daß este der Sache der deutschen Feuerwehren in K ram  
und dem heute zu schließenden Bruderbünde eine warm e Teilnahm e 
entgegenbringen, daß sie unsere Ziele und Ausgaben verständnisvoll 
zu schätzen wissen und dieselben gewiß auch jederzeit zu unterstützen 
und zu fördern bereit sein werden. D ie deutschen Feuerw ehren sind 
heute in Gottschee, der einzigen deutschen S ta d t  unseres K ronlandes, 
zusam mengetreten, um einen „G auverband deutscher Feuerw ehren 
in K ram " zu gründen. G etreu ihrem schönen Spruche: „G o tt 
zur E h r ', dem Nächsten zur W ehr!" dienen sie zunächst hum ani­
tären  Zwecken. —  I n  A usübung praktischer Nächstenliebe haben 
sie H ab  und G u t, Leben und Existenz des durch das zerstörende 
Elem ent bedrohten Mitmenschen zu schützen und zu retten. Unb da 
w irb ja  auch ganz gewiß nie gefragt, ob der vom schweren B ra n d ­
unglück Betroffene ein Deutscher ist oder nicht. D a s  Unglück und 
die B etätigung  w ahrer und echter H um anitä t kennt keine nationalen  
Unterschiede. B is  vor kurzem haben die deutschen Feuerw ehren in 
K ram  dem Landesfeuerwehrverbaude angehört, in welchem die slove- 
nisthen Feuerwehren bekanntlich die überwiegende M ehrheit bildeten. 
Allein sehr bedauerlicherweise machte sich in diesem eigentlich inter­
na tio na l seinsollenden Landesverbände von J a h r  zu J a h r  immer 
mehr ein Z ug nationaler Unduldsamkeit gegen das deutsche Wesen 
eine übertriebene Pflege slavisch nationaler Einseitigkeit, durchgreifende 
panslavistische Bestrebungen und ein sich stets steigernder M angel 
an  gebührender Rückstchtnahme auf die dem Verbände angehörenden 
deutschen Schwestervereine geltend. E s  seien diesbezüglich ganz kurz 
n u r  emige wenige Punkte angeführt, die A nlaß boten, das nationale 
G efühl der deutschen Fenerwehrvereine zu empören und tief zu 
verletzen. S o  wurde z. B . den neunzehn deutschen Feuerw ehren 
Gottschees, bezw. den einundzwanzig deutschen Feuerwehren K ram s 
im , Ausschüsse des Landes - Feuerw ehrverbandes weder Sitz noch 
S tim m e zugestanden. D ie V erhandlungssprache bei den J a h r e s ­
hauptversam m lungen und in den Sitzungen des Verbandsausschusses, 
von denen w ir überhaupt nie K enntnis erhielten, w a r  ausschließlich 
n u r die sloveuische. M a n  ging so weit, daß man an die deutschen 
Feuerwehrvereine die in slovenischer Sprache abgefaßte Fachzeitschrift 
"G asilec" zuschickte, w ährend sogar die krainische Landw irtschafts­
gesellschaft, die doch auch vorwiegend in slovenischen H änden ruht 
an  ihre deutschen M itg lieder n u r deutsche Fachblätter sendet. Unsere 
G eduld mußte endlich reißen, a ls  man auf Umwegen erfuhr, daß 
der krainische L andes-Feuerw ehrverband dem allslavischen Fener- 
w ehrverbande in P ra g  a ls  M itg lied  beigetreten w ar. K onnten zu
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so rücksichtslosem Vorgehen die deutschen Feuerwehren des Landes 
ängstlich schweigen? Konnten w ir, die völlig Unberücksichtigten und 
Unbeachteten, unter solchen Umständen noch weiter dem Landes- 
Feuerw ehrverbande au gehören und mit unserem G elde gar nffflauifche 
Zwecke und Ziele fördern helfen? S o llten  w ir zum S p o tt  und 
H ohn der M itw elt und zur Freude unseres nationalen  G egners 
denselben ehrvergessen unterstützen und uns derart Beschämendes und 
Erniedrigendes bieten lassen? N ie und nim m erI —  sondern mir 
haben dem črnini)chen Landesverbände, der uns so schnöde behandelte 
und unsere heiligsten Gefühle verletzte, einfach den Rücken gekehrt 
und seine Rücksichtslosigkeit mit dem einmütigen Rufe beantw ortet: 
>,c£ o5 von  (Tuiüach!", weg vom ungastlichen V erbände, in welchem 
w ir ja  unsere nationale Ehre dem S p o tte  preisgeben müßten. —  
öchareit w ir uns, liebwerte Kameraden, um unser eigenes deutsches 
B an ner! Nehmen w ir unsere deutsche Sache in unsere eigenen starken 
H ände, bekämpfen w ir auch dieses verheerende slavische Elem ent 
m it starker Faust in deutscher Einigkeit und mit vereinten Kräften 
V erehrte Anwesende! Erst wenige Wochen sind verflossen, a ls  S eine 
Durchlaucht -Hirst K arl A uersperg , unser allverehrter deutscher 
Herzog, den Deutschen Österreichs das mahnende W ort zurief, es 
sei für sie alle unter den heutigen-Verhältnissen eine heilige Pflicht, 
ein l a u t e s  n a t i o n a l e s  Bekenntnis abzulegen. G erade um nun 
dieser vom fürstlichen M unde betonten nationalen  heiligen Pflicht 
nachzukommen, um ihr geliebtes deutsches Volkstum lau t und furcht­
los öffentlich zu bekennen, haben die deutschen Feuerw ehren sich heute 
im deutschen Gottschee zusammeugefunden und zusammengeschart. 
S e r  h e u t ig e  ^tcig fott eilt T ag  ö e u tfc h e r  V e r b r ü d e r u n g  und 
d e u ts c h e r  E in ig k e i t  sein! W ir deutsche Feuerwehren sind berufen, 
das nationale B an d , das uns alle fest umschlingt, noch mehr zu 
kräftigen und den gesunden nationalen  S in n  in alle Bevölkerungs- 
kreise zu tragen, jene echtdentsche Gesinnung, welche m it stramm 
deutschem Bewußtsein den Geist edler H um anitä t und hilfsbereiter 
Nächstenliebe bestens zu vereinen weiß. Und so möge denn der B und 
den w ir heute schließen, eine starke W ehr sein für die deutschen 
Feuerw ehren des Landes; möge er den treudeutschen kameradschaft­
lichen Geist unb das G efühl treuer, lieber Nachbarschaft zwischen 
den einzelnen Vereinen heben und stärken; möge er auch den Ansporn 
und Anstoß dazu geben, daß in den verbündeten Feuerw ehren ein 
edler W ettbewerb entstehe, sich von J a h r  zu J a h r  immer mehr 
zu vervollkommnen und die höchsten erreichbaren Ziele zu erstreben 
Ic h  schließe mit den W orten : E s  lebe, blühe, gedeihe unb erstarke 
unser heute geschlossener deutsche B und! (Stürmische H eilrufe, lana- 
auhaltender B eifall!)

H ierauf ergriff unter allgemeinem Beifalle H err Bürgerm eister 
L o y  das W ort zur folgenden Ansprache:

Hochgeehrte Anwesende! Herzlich dankend für die freundliche 
E inladung zur Teilnahm e am heutigen Feste, erlaube ich m ir, zu­
nächst die deutschen Feuerwehren K ram s nam ens der S ta d t  Gvttschee 
auf das herzlichste zu begrüßen und willkommen zu heißen. S e ien  
S ie  versichert, daß die Bevölkerung von Gottschee, welche den hohen 
W ert der hum anitären Feuerwehrvereine voll unb ganz w ürdigt 
und ihre Leistungen oft zu bewundern Gelegenheit h a tte , Ih n e n  
allen die wärmste Teilnahm e unb die innigsten S ym path ien  ent- 
gegeubriugt. I s t  ja  doch I h r e  heutige festliche V ersam m lung, an 
der nicht bloß die gesamten deutschen Feuerwehren des Gottscheer 
Ländchens, sondern, w as uns Gottscheer ganz besonders freut, auch 
die freiwillige Feuerw ehr von W eißenfels (Heilrufe), unsere deutsche 
Schwestersprachinsel, sowie V ertreter anderer deutschen Vereine des 
Landes teilnehmen, gewissermaßen ein Abbild, ein prächtiger A us­
schnitt au s dem deutschen Volkstume des K ronlandes K ram  M it 
lebhafter G enugtuung begrüßt die S ta d t  Gottschee I h r e n  A u stritt 
au s dem Landesverbände, in welchem unter den früher geschilderten 
Umständen noch weiter zu verweilen das nationale E hr- unb Pflicht­
gefühl verbot. (Beifall.) M öge der heutige T ag  dazu beitragen, 
bal  bie deutschen Feuerwehren in K ram  einen neuen erfreulichen 
Aufschwung nehmen und zu immer größerer B lü te  gelangen ! M öge 
aber durch das heutige Fest auch das G efühl der Zufam mengehö-
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rigfeit aller Deutschen in S rn in  neue S tärkung  und neue Belebung 
erfahren! G erade in der jetzigen Zeit, wo die deutsche Sprachinsel 
Gottschee und ihr V o rort, die S ta d t  Gottschee, auch in politischer 
Beziehung eine große Bedeutung gewonnen hat und die Zusammen­
gehörigkeit der deutschen Gemeinden des krainischen U nterlandes 
auch im Reichsrate von allen deutschen P a rte ien  in hocherfreulicher 
Einmütigkeit betont und anerkannt worden ist, tu t es noch mehr 
a ls  je n o t, daß sich alle deutschen G aue unseres Läudchens auch 
nach außen hin a ls  ein untrennbares und unzerreißbares G anzes 
bekunden und daß sie ih r unerschütterliches, treues Zusammenstehen 
in allen wichtigen F ragen  öffentlich zum Ausdrucke bringen. J e  
größer unsere Einigkeit ist, desto größer wird auch unsere S tärke 
sein —  und diesem hohen Zwecke dient ja  auch I h r e  heutige V er­
sam m lung. Ic h  schließe meine W orte m it dem R ufe: H eil dem 
neu gegründeten V erbände deutscher Feuerwehren in S rn in !

Nach Verlesung der Satzungen durch den Vorsitzenden schritt 
m an zur W ahl des Ausschusses. H err W ehrhauptm ann H an s Jonke 
au s  M ösel verwies auf die schwere und verantw ortungsvolle Auf­
gabe des neu zu wählenden Ausschusses und betonte, daß es H au p t­
sache sei, einen tüchtigen und arbeitsw illigen O bm ann  zu w ählen, 
und schlägt hiezu den H errn  S tadtam tssekretär K arl P o r u p s k i ,  
den er während der V orarbeiten des vorbereitenden Ausschusses a ls  
wirklich tüchtigen und arbeitslustigen deutschen M a n n  kennen gelernt 
habe, v o r . ; H err K arl P orupsk i nahm die W ahl an und erklärte, 
daß es stets sein Bestreben sein w erde, das Feuerwehrwesen zu 
heben und zu stärken und auch den nationalen  Gedanken in dem ­
selben zu fördern. W eiters wurden gew ählt die H erren : M atth ia s  
S i e g m u n d ,  Gemeindevorsteher und W ehrhauptm ann in M itterdorf, 
zum O bm annstellvertreter; Jo sef J a k l i t s c h ,  H ilfsbeam ter in G o tt­
schee, zum S chriftführer; G eorg H ö n i g m a n n ,  G em einderat und 
G astw irt in G ottschee,,zum Kassier; und zu Ausschüssen die H erren : 
H an s  J o n k e ,  Gemeindevorsteher und W ehrhauptm ann in M öse l; 
H a n s  W ü c h se , Gemeindevorsteher in N esseltal; Jo sef J a k l i t s c h ,  
W ehrhauptm ann in  Unterdeutschau; F ranz E u g e le ,  W ehrhauptm ann 
in Gottschee; A nton K risch  e, W ehrhauptm ann in A ltlag ; Josef 
M i t t e r d o r f e r ,  W ehrhauptm ann in W eißenfels; J o h a n n  P e t -  
sc h a u e r , W ehrhauptm ann in P ö llan d l, und Jo sef E r k e r ,  W ehr­
hauptm ann in R ieg. H ierauf wurde die H öhe des V erbandsbei­
trag es, der O r t  zur A bhaltung des nächsten G auverbandstages 
(Nesseltal) und des nächsten Kom m andantentages (M itterdorf) be­
stimmt. H err O bm ann  K arl Porupsk i verlas die eingelangten B e­
grüßungstelegram m e und H err H an s Jonke beantragte schließlich, 
die Abzeichen dahin abzuändern, daß an S te lle  des jetzigen K die 
Buchstaben S S ®  (Kroatischer Deutscher G auverband) in gotischer 
Schrift zu treten habe. H ierauf nahm  H err H an s  Jonke das W ort:

Hochgeehrte Kam eraden! Gestatten S ie , daß ich im N am en 
des vorbereitenden Ausschusses das W ort ergreife, um den geehrten 
H errn  Vorredner Bürgerm eister Lop für die herzlichen W orte, welche 
er an u ns gerichtet hat, treudeutschen D ank auszusprechen. D er 
Gedanke, zu dessen Verwirklichung w ir uns heute eingefunden haben, 
wurde zunächst durch das Vorgehen unserer nationalen  G egner, der 
S lovenen , in uns wachgerufen. S ie  haben u ns au s  dem krainischen 
Landes-Feuerw ehrverbande sozusagen hinausgeekelt. M a n  hat uns 
gezeigt, daß w ir Deutsche im Verbände nur geduldet w aren und 
bei jeder Gelegenheit zurückgesetzt wurden. W enn w ir Deutsche daher 
endlich aus unserer sprichwörtlichen Schlafmützigkeit und A llerw elts­
duselei erwachen, so folgen w ir nur dem Beispiele unserer nationalen  
G egner, deren K am pfruf „S vo ji k sv o jim “ w ir ins Deutsche über­
tragen. W ir folgen dabei auch dem Zuge unserer Z eit, in der sich 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens das Bestreben des 
völkischen Zusammenschlusses und der nationalen  Abgrenzung geltend 
macht. W ohl ist es w ahr, daß in  den Feuerwehrvereinen das n a tio ­
nale M om ent in den H intergrund treten soll und auch muß. E s 
liegt m ir ferne, daß ich, den allgemeinen menschlichen Z w eck der 
Feuerw ehren verkennend, einer nationalen  Unduldsamkeit das W ort 
reden sollte. W enn u ns daher die Pflicht ru ft, wollen w ir niem als 
fragen, „b e i w em  e s  b r e n n t " ,  sondern immer n ur, „w o  e s  b r e n n t" ,

N u r d a s  w i l l  ich hervorheben, daß w ir auch in unseren F eu e r­
wehrvereinen unserer völkischen E igenart treu bleiben können ohne 
der Sache zu schaden. D aru m , liebwerte Volks- und Verbandsgeuoffen 
und Kam eraden, lasset u ns einig und mit zäher A usdauer an die 
Arbeit gehen, um das begonnene Werk auf feste, dauernde G rund ­
lage zu stellen zum Heile unseres Gottscheer Ländchens und der 
deutschen Stam m esgenossen K rains. (Lebhafte Heilrufe.)

H err Jaklitsch beantragte, dem vorbereitenden Ausschüsse und 
insbesondere dem O bm anne desselben den D ank durch das Erheben 
von den Sitzen auszudrücken, w as  einstimmig angenommen wurde. 
Nachdem noch der Vorsitzende allen Erschienenen aufs herzlichste 
gedankt hatte, schloß er die Versammlung.

Um 1 Uhr versammelten sich die Festteilnehmer zum Bankett, 
bei dem der O bm ann  nachstehenden Toast auf den Kaiser brachte: 
„Hochgeehrte Festversam m lung! In d e m  ich a ls  gew ählter O bm ann  
des G auverbandes deutscher Feuerwehren in diesem festlichen 
Augenblicke das W ort ergreife, ist es besonders ein Gedanke, 
der mich beseelt; es ist dies der Wahlspruch S e in e r M ajestät des 
K aisers: „V irib us u n i t is !“ „ M it vereinten K räften!" Dieser W ahl­
spruch gilt für ganz Österreich, er gilt für alle Völker unseres 
großen, schönen V ate rlan des; dieser Wahlspruch gilt aber auch für 
unseren deutschen V erband. N u r mit vereinten Kräften wird der 
V erband seine Aufgabe voll und ganz erfüllen können. Und so 
lasset u ns denn, verehrte Festteilnehmer, in dieser feierlichen S tunde  
in tiefster Ehrfurcht zu dem aufschauen, der seine mächtige H and 
schützend hält über uns, über unser teures V aterland , der auch den 
Feuerw ehren stets seine H uld  und G nade bezeigt hat. Ic h  lade 
S ie , verehrteste H erren, ein, das G la s  zu' erheben und mit mir in 
den begeisterten R uf einzustimmen: S eine M ajestät unser Aller­
gnädigster Kaiser F ranz  Jo se f lebe hoch, hoch, hoch!"

B is  3 Uhr saß m an in fröhlicher Tafelrunde beisammen. Um 
3 Uhr marschierte m an von der Volksschule aus durch die S ta d t  
dem Festplatze in M oo sw ald  zu. W ährend des M arsches durch die 
S ta d t  wurde der Festzug mit B lum en und Kränzen förmlich über­
schüttet. L uder mußten u ns die wackeren Weißenfelser schon um 
halb 6 Uhr verlassen, auch die meisten Gottscheer Feuerwehren 
mußten den Heimweg frühzeitig antreten. D ie Stadtbevölkerung, 
die sich sehr zahlreich eingefunden hatte , blieb m it den hiesigen 
Feuerw ehrm ännern bis in die späte Nachtstunde in fröhlichster S t im ­
m ung beisammen. D er 29. J u l i  hat den B ew eis erbracht, d a ß  
w i r  G o t ts c h e e r ,  w e n n  es  g i l t ,  u n s e re  n a t i o n a l e n  I n t e r ­
essen  zu v e r te id ig e n ,  s te ts  g e rü s te t  s in d .

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( D a s  N a m e n s f e s t  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a is e r s )  

w urde "am 18. August in der herkömmlichen Weise festlich begangen. 
Um 9  Uhr vorm ittags zelebrierte der hochw. H err Dechant F erd . 
E r k e r  mit Assistenz ein feierliches Hochamt m it Tedeum , dem die 
Spitzen der Behörden, die S tadtgem eindevertretung usw. beiwohnten. 
D ie Feuerw ehr erschien in P aradeun iform  m it Fahne. D ie öffent­
lichen Gebäude w aren beflaggt.

—  ( P e r s o n a ln a c h r ic h te n .)  H err K arl M v s c h n e r ,  k. k. 
Hauptsteuereinnehmer, ist nach 4 6 jähriger verdienstlicher Tätigkeit 
im S taatsd ienste  m it 1 . August in den wohlverdienten bleibenden 
Ruhestand getreten und gedenkt m it Ende des M o n a te s  August 
nach Laibach zu überstedeln. D er H err H auptsteuereinnehm er w ar 
seit dem J a h r e  1 898  Chef des hiesigen k. k. H au p tsteueram tes,: er­
freute sich wegen seiner trefflichen Eigenschaften und seines konzi­
lianten  Wesens der allgemeinen Hochachtung und Wertschätzung 
und wird sein Scheiden von Gottschee allerseits bedauert. —  D er 
S tad tk ap lan  H err Jo sef L o g a r  wurde a ls  P räfek t in  die bischöf­
lichen Anstalten in S t .  V eit bei Laibach dekretiert, an seine S telle  
kommt nach Gottschee der P rim iz ian t H err A nton D e m š a r ,  ein 
gebürtiger Neum arktier.
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—  (T ö d l ic h e r  U n f a l l  b e im  K o h le n w e rk e .)  Am 7. d. M . 
w urde der 3 4 jäh rig e  B ergarbeite r A nton J n r s e  aus P o n ig l in 
S te ierm ark  w ährend der A rbeit in einem Schachte von einem herab­
fallend en schweren Kohlenstücke so unglücklich getroffen, daß der Kopf 
ganz plattgedrückt w urde, w a s  den augenblicklichen T od zur Folge 
hatte. D er Verunglückte w a r einer der bravsten, solidesten Arbeiter 
des W erkes. D ie seitens der Bergbehörde eingeleitete Untersuchung 
ergab, daß au dem Unfalle niemand ein Verschulden trifft. An der 
B eerdigung des Verunglückten beteiligte sich die ganze Knappenschaft 
m it G rubenlichtern. H err Bergmeister S tö c k l  hielt eine ergreifende 
Traueransprache und rief dem in A usübung seines D ienstes und 
seiner Pflicht so jäh abberuseueu Knappen das bergmännische „Glück 
aus!" nach zur letzten G rubenfahrt und zur ewigen Ruhe.

—  ( M a n ö v e r .)  D ie 28 . Division (Laibach) beginnt mit den 
D ivisionsübungen am  31. August uud schließt m it ihnen bei G roß- 
laschitsch-Gottschee am 4. Sep tem ber ab. I n  der Z eit vom 31 . August 
b is  4 . Septem ber werden in den Ortschaften der Gemeinden M itte r­
dorf, Gottschee, Schalkendors, Lienfeld, Schwarzenbach und M osel 
über 9 0 0 0  M a n n  einquartiert werden. I n  der S ta d t  Gottschee 
allein werden 1400  M a n n  und 90  Offiziere (drei G enerale) be- 
qnartiert werden. —  W ir machen darauf aufmerksam, daß durch 
die militärischen Übungen etw a verursachte Feldschädeu sofort ge­
meldet werden müssen, dam it die kommissionelle Erhebung und 
Schätzung des Schadens vorgenommen werden kann. Auf verspätet 
angemeldete Ansprüche w ird keine Rücksicht genommen.

—  (D e u ts c h e r  L e s e v e re in .)  Am 11. August faud um 
1 0  Uhr vorm ittags im H otel „P ost"  die H auptversam m lung des 
Deutschen Lesevereines in Gottschee statt. E s  w urde der J a h r e s ­
bericht erstattet und die N euw ah l des Ausschusses vorgenommen.

—  (G r a b d e n k m a l .)  D er Denkstein auf dem G rabe des am 
15 . F eb ru ar l. I .  in T riest gestorbenen uud auf dem Friedhofe 
in  Gottschee bestatteten H ofra tes D r. Jo sef R itte r v. R e g i t a r d  ist 
nunm ehr fertiggestellt. Auf einem Sockel au s  Karststein erhebt sich 
der £> ent stein aus grauem  M arm o r, der von einem Kreuze aus 
gleichem M arm o r gekrönt w ird. D ie Inschrift in goldenen Buch­
staben auf schwarzem M arm o r ist folgende: K. k. H o fra t D r. Josef 
R itte r v. R egnard . 7. A pril 1811 , 15. F eb ruar 1906 . D a s  würdige 
D enkm al macht dem Steinmetzmeister H errn  A. P le s c h e  alle Ehre.

—  ( H a u s i e r h a n d e l u n d  S o n n t a g s r u h e .  —  S p i tz e n k lö p ­
p e le i .)  Durch das Gesetz über die S on n tag sru he  vom J a h r e  1905 , 
bezw. durch die einschlägigen Verordnungen der Landesstellen sind in s­
besondere die S ü d f r ü c h te n  H a u s ie re r  aus Gottschee und den angren­
zenden Gegenden des Tschentembler Gebietes schwer betroffen worden. 
Dieses Gesetz gestattet nämlich (Artikel IX) im H andelsgew erbe an 
S o n n tag en  höchstens einen v ie r s tü n d ig e n  B etrieb und es können 
die politischen Landesbehörden das A usm aß der beim H andelsgew erbe 
zulässigen S o n n tag sarb e it sogar noch u n te r  vier S tu n d en  herab­
fetzen. N u n  sind von den politischen Landesbehörden allgemein die 
V o rm it ta g s s tu n d e n  für die A usübung des H andelsbetriebes gestattet 
w orden. D a  nach Artikel XII b  des Gesetzes die sür bestimmte 
Handelszw eige erlassenen Vorschriften auch auf den Betrieb des 
H a u s i e r h a n d e l s  Anwendung zu finden haben, so sind hiedurch 
die Hausierer mit Südfrüchten in eine sehr mißliche Lage versetzt 
w orden. An S onn tagen  machen diese ärmsten von den Hausierern, 
die sich ohnehin meist n u r sehr kümmerlich fortbringen müssen, be­
kanntlich gerade das beste Geschäft, da die G ast- und Kaffeehäuser 
am  meisten besucht sind. Aber w as sollen sie m it den zwei bis vier 
V o rm itta g s s tu n d e n  Anfängen? D a s  ist doch keine Z eit fü r ihren 
E rw erb ; sie brauchen die A bendstunden  und diese können ihnen 
auch nach dem W ortlau te  des Sonntagsruhegesetzes zugestanden 
w erden; denn nach Artikel IX kann die Festsetzung der Zeit, in 
welcher das Geschäft ausgeübt werden darf, innerhalb des allgemeinen 
vierstündigen R ahm ens f ü r  v e rsc h ie d e n e  Z w e ig e  d e s  H a n d e l s  
v e rs c h ie d e n  e r f o lg e n .  W ie w ir vernehmen, w ird in den inter­
essierten Kreisen, bezw. von den Gottscheer Gemeinden eine Aktion 
in  dem S in n e  eingeleitet werden, daß dieselben bei den einzelnen 
politischen Landesbehorden bittlich einschreiten werden, daß für die

A usübung des H ausierhandels m it Südfrüchten  an  S o n n tag en  die 
Z eit von 8  bis 12 Uhr abends gestattet werde. Sache einer weiteren 
E rw ägung  wird es sein, ob m an späterhin nicht auch an den Reichsrat 
eine P e titio n  um Abänderung des Gesetzes über die S on n tag sru he  
richten solle. D ie arm en H ausierer halten ja  bekanntlich überhaupt 
feilt P erso nal, dem wie z. B . den H andelsangestellten die S o n n ta g s ­
ruhe gebührt; sie üben ihren bescheivenen Erw erb selbst au s. Auch 
machen die S ü d f rü c h te n h a u s te re r  den stabilen Geschäften keine 
Konkurrenz, weil sie ja  nu r die W are des G roßhänd lers verschleißen. 
F ü r  die Hausierer m it anderen W aren  wird ohnehin nicht um eine 
besondere Rücksichtnahme gebeten. W enn m an den Südfrüchten- 
Hausierern den S o n n ta g  nim m t, so macht m an dadurch die P r iv i ­
legien zunichte, welche dieselbe» sowohl nach dem alten H ausierpatente 
a ls  auch nach dem neuen Hausiergesetze genießen. —  O bige Notiz 
w a r bereits für die vorige N um m er unseres B la tte s  bestimmt, 
mußte aber wegen R aum m angels Zurückbleiben. M ittlerw eile  ist 
die erw ähnte Aktion bereits in Szene gesetzt worden. Am 13. August 
faud im hiesigen S tad thause  unter dem Vorsitze des H errn  B ü rger­
meisters A lois L o y  eine Besprechung s ta tt, au der die meisten 
Gemeindevorsteher des Gottscheer Gebietes teilnahm en. D er V or­
sitzende legte die durch die vielfach beklagte H andhabung des S o n n ta g s ­
ruhegesetzes vom J a h r e  190 5  für die Hausierer mit Südfrüchten 
geschaffene äußerst ungünstige Lage dar, welche zu einer Aktion zu 
Gunsten der in ihrem Erw erbe schwer bedrohten heimatlichen H a u ­
sierer m it Südfrüchten dränge. D er Berichterstatter, H err Professor 
Jo se f O b e r g f ö l l ,  erläuterte sodann die einschlägigen Bestim mungen 
des Sonntagsruhegesetzes, w orauf der W ortlau t der P e titio n  der 
Gottscheer Gemeinden an b ieS ta ttha lte re ien , bezw. Landesregierungen 
von Böhm en, M ähren , Schlesien, O ber- und Niederösterreich, S a lz ­
burg , S te ierm ark , K ärn ten , K rain und T iro l verlesen und die 
P e titio n  stimmeueiuhellig angenommen wurde. Dieselbe wurde von 
sämtlichen Gemeindevorstehern unterfertigt und mit dem Gemeinde- 
siegel versehen. Dem  Wunsche des Vorsitzenden entsprechend, entw arf 
hierauf der Berichterstatter ein übersichtliches B ild  über die im 
J a h r e  1901  begonnene und in den folgenden J a h re n  fortgesetzte 
Tätigkeit des Aktionsausschusses in Gottschee zu Gunsten der E r­
langung  möglichst günstiger Bestimmungen in dem neuen, kürzlich 
im Abgeordnetenhause angenommenen H a u s ie rg e s e tz e . Diese 
Aktion w a r  vom schönsten Erfolge begleitet. D er Berichterstatter 
führte alle Erleichterungen und Begünstigungen a n , die für die 
H ausierer au s  den „begünstigten" Gegenden, zu denen auch das 
G ebiet von Gottschee zählt, geschaffen worden sind. D en  Abgeord­
neten an s  K rain, die sich tatkräftig und erfolgreich für ihre L ands­
leute im Abgeordneten- und im Herrenhause eingesetzt, gebühre der 
wärmste Dank. Ebenso sei m an S e in e r Durchlaucht dem Fürsten 
K arl A u e r s p e r g ,  Herzog vou Gottschee, für fein huldvolles E in ­
treten zu Gunsten der arm en Hausierer vou Gottschee im H erren­
hause den größten Dank schuldig. D ie V ersam m lung nahm  die 
A usführungen m it großer Befriedigung zur K enntnis und der G e­
meindevorsteher von M öfel, H err H a n s  J o n k e ,  sprach nam ens der 
Gottscheer Landgemeinden sowohl dem Vorsitzenden und O bm anne 
des Aktionsausschusses, H erru  Bürgerm eister A lois L o y , a ls  auch 
dem Berichterstatter, H errn  Professor O b e r g f ö l l ,  für die so eifrigen 
und erfolgreichen Bem ühungen in einer Sache, welche fü r Gottschee 
geradezu eine Lebensfrage bildet, den besten und wärm sten Dank 
ans. —  Schließlich wurde auch eine P etitio n  unterfertigt, in welcher 
die hohe Regierung um Schaffung eines K u r s e s  f ü r  S p i t z e n ­
k lö p p e le i  in Gottschee gebeten w ird . M att hofft nämlich auf diese 
Weise, wenn den M ädchen des Gottscheer G ebietes in der H eim at 
mehr Gelegenheit zu Verdienst und Erw erb geboten w ird , der immer 
mehr überhandnehmenden A usw anderung derselben nach Amerika 
vielleicht einen wirksamen D am m  setzen zu können.

—  (G o tts c h e e r  V o lk s l i e d e r . )  D er Arbeitsausschuß für 
die S am m lun g  und B earbeitung der Volkslieder von Gottschee hielt 
am  12. August eine S itzung ab. D er Vorsitzende H err Professor 
D r. H a n s  T sc h in k e l teilte die bisherigen Erfolge der Aktion des 
Ausschusses m it, die vom Unterrichtsministerium m it Befriedigung
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gut K enntnis genommen worden seien. E s  sind mittlerweile un ­
gefähr hundert neue, bezw. noch nicht veröffentlichte Gottscheer Volks­
lieder gesammelt w orden , zu denen H err O berlehrer W ilhelm 
T s c h in k e l in M orobitz die meisten beigesteuert hat. D er vom H errn  
R eichsratsabgeordneten Professor D r. I .  P o m m e r  herausgegebene 

Fragebogen" wurde m it ein p a a r  kleinen Ergänzungen angenommen 
und w ird demnächst allen H erren Lehrern und Geistlichen unseres 
Ländchens zugesendet werden. W as die Schreibung der m u n d ­
a r t l i c h e n  Volkslieder an belang t, so wurde beschlossen, datz im 
großen und ganzen, einige wenige Punkte abgerechnet, an der vom 
Universttätsprofessor H errn  D r. Adolf H a u s s e n angewendeten Schreib­
weise festgehalten werden solle. Endlich wurden Beschlüsse gefaßt 
über die Verwendung der vom Unterrichtsministerium gewährten 
S ub ven tion , bezw. über die Begleichung der bisherigen A uslagen 
und über das H o no rar für die S am m ler (pro Lied).

—  (D ie  K o n fe re n z )  der S od . ss . C. J. findet am 22 . d . 
um  10  Uhr vorm ittags in  Morobitz statt.

—  ( R e o r g a n i s a t i o n  d e r  g e w e rb lic h e n  F o r t b i l d u n g s ­
sch u le .) D a s  Unterrichtsministerium hat die o rg a n is c h e  A n ­
g l i e d e r u n g  der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule an  die 
Fachschule für H olzbearbeitung zu genehmigen gefunden. I n  Absicht 
au f die Durchführung dieser M aßnahm e hat das Unterrichtsm ini­
sterium verfügt, daß der bisherige Lehrplan der gewerblichen F o r t­
bildungsschule aufrecht bleibt, jedoch ist fü r die G r u p p e  d e r  
H a n d e l s l e h r l i n g e ,  eventuell auch für jede der übrigen Appro- 
vistonierungsgewerbe e in  e r w e i t e r t e r  U n te r r ic h t  in  k a u fm ä n ­
n isch en  L e h r f ä c h e r n  einzuführen. F ü r  die H andelslehrlinge ist 
demnach folgende E inteilung  zu treffen: I m  Vorbereitungskurse haben 
dieselben gemeinsam mit den G ew erbelehrlingen zn besuchen: R e­
ligion, Schreiben, Rechnen, zusammen vier S tun den  wöchentlich. 
I n  der ersten Klasse gemeinschaftlich m it den Gew erbelehrlingen: 
R elig ion , Geschäftsaufsätze, Rechnen, ferner gemeinschaftlich mit den 
Schülern  der ersten Klasse des VorbereitnngSkurses der Tagesschule: 
G eographie durch zwei S tun den  wöchentlich. Außerdem ist ein 
spezieller Unterricht über W arenkunde in der D au er von zwei S tunden  
wöchentlich neu einzuführen. II. Klasse: R elig ion  gemeinschaftlich mit 
den G ew erbelehrlingen; H andelsgeographie, kaufmännisches Rechnen, 
B uchführung, H andels- und Wechselkunde in  einem gesonderten Kurse. 
D e r  Unterricht ist tunlichst dem N orm alleh rplane für kaufmännische 
Fortb ildungsanstalten  zu akkommodieren. —  Durch Schaffung einer 
kaufmännischen A bteilung ist ein lange gehegter Wunsch der hiesigen 
Kaufmannschaft in erfreulicher Weise erfüllt worden.

—  (G e s c h w o r n e n a u s lo s u n g .)  F ü r  die am 27. August beim 
Kreisgerichte in R udo lfsw ert stattfindende dritte Schw urgerichts­
sitzung w urden zu Hauptgeschworenen u. a. gelost die H erren: M a t­
th ia s  O s te r m a n n ,  Realitätenbesttzer und Gemeindevorsteher in 
B an ja lo k a ; Josef V e r d e r b e r ,  G astw irt und Realitätenbesttzer in 
Gottschee; Josef T o m its c h , Uhrmacher und Hausbesitzer iu Gottschee; 
J o h a n n  J a k l i t s c h ,  R estaurateur und Realitätenbesttzer in M o o s­
w a ld ; A nton K re sse , G astw irt, Realitätenbesitzer und Gemeinde­
vorsteher in Schalkendorf; A ndreas S c h o b e r ,  Realitätenbesitzer in 
L aase; F ranz  G r i l l ,  Realitätenbesitzer in P ö llan d l.

—  ( M ä r k te  v o n  K r a in  v o m  21 . A u g u s t b is  5. S e p ­
te m b e r .)  Am 24 . August in Gottschee, S t .  B arte lm ä , Adelsberg, 
Altlack bei Bischoflack und S te in ;  am 25 . in  A m brus; am 27. m 
S t .  B eit bei O b lak ; am 2 8 . in R udolfsw ert, M oräutsch und -s tru g ; 
am  29 . in D obrova und S a g o r ;  am 31. in G utenfeld; am 1. S e p ­
tember in Weichselburg, Ratschach und Skarutschna; am 3. m Lien- 
feld, Stockendorf und W ippach; am  4 . in  P reska.

M t t e r d o r f .  (A u ssc h u ß s itz u n g .)  B ei der am 16. d. M . 
abgehaltenen S itzung des Gemeindeausschusses fand zuerst eine G e­
meindezuständigkeitsangelegenheit ihre E rled igung , hierauf erklärte 
m an sich für die höheren O r ts  gewünschte nutzbringende Anlegung 
des B etrages von K 4 8 5 * 7 5 , welche nach dem Tode der M a n a  
P e rz  von M itterdorf der Gemeinde rechtlich zugefallen w aren, ^ n  
B eantw ortung  einer Zuschrift des Landesausschusses wurde be­
schlossen, daß der O rtsvorsteher jedes D orfes über die Wasserbe­

sorgung in den einzelnen Ortschaften dem Gemeindevorsteher ge­
nauen Bericht zu erstatten habe. D aß  auch die Einhebung einer 
Musiklizenztaxe zum Beschlüsse erhoben wurde, ist recht. Schließlich 
ernannte die Gemeinde den O berlehrer des Ruhestandes H errn 
Jo sef E rk e r  zum Ehrenmitgliede.

—  ( E h r e n b ü r g e r . )  E s  ist nur schuldiger D ank erstattet 
worden, wenn die Gemeinde die höchste ihr zustehende Auszeichnung 
dem alten H errn  O berlehrer verliehen hat. Z w ar hat er danach 
nicht verlangt, sondern sich durch das Bewußtsein, durch 52  J a h re  
seine Kräfte der Pfarrgem einde M itterdorf gewidmet zu haben, voll­
kommen belohnt gefühlt. D azu  konnte er sich von der allgemeinen 
V erehrung überzeugen, die ihm von seinen gewesenen Schülern und 
Schülerinnen, und dazu gehört mit Ausnahm e von fünf die ganze 
Pfarrgem einde, entgegengebracht wurde. Nichtsdestoweniger ist die 
obgenannte Auszeichnung ganz am P latze, w eil auch nach außen 
hin hiedurch bekundet w ird, daß M itterdorf verdiente M än n er liebt 
und ehrt.

—  (V om  B li tz e  e rsc h la g e n .)  M a ria  K re sse  aus Kerndorf 
N r . 26  wurde, a ls  sie am  16. August nachm ittags während eines 
Unw etters eine F u h r H afer in der Scheune bergen w ollte, vom 
Blitze getroffen und blieb sofort to t; ihre Nichte und eine M agd 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. D ie Nachricht von dem 
Geschehenen rief überall aufrichtiges Bedauern hervor und bemit­
leidet m an auf gleiche Weise den schwer heimgesuchten M a n n  als 
auch die E ltern  und Schw iegereltern der Verunglückten. D ie junge, 
erst 23 jäh rige F ra u  w ar eine Tochter des G astw irtes Joses S a -  
mide in M älzern . S ie  ruhe in Frieden!

—  (S p e n d e .)  Anläßlich des Todes seines V ate rs  hat H err 
A lois H ä n d le r ,  Zählkellner in G raz, der hiesigen Feuerw ehr eine 
Spende von 30  Kronen überwiesen, wofür der Verein bestens 
D ank sagt.

—  ( S e l t e n e s  J u b i l ä u m . )  Am 16. d. M . w aren es fünfzig 
J a h re ,  seitdem die Eheleute G eorg und M aria  K r a u l a n d  in Unter- 
loschin N r. 6 des Lebens Last und M ühe miteinander tragen. D ie 
seltene, schöne Gelegenheit benützten Kinder und Kindeskinder, um 
den E ltern  ihre Wünsche persönlich darzubringen. Am Gedenktage 
selbst fanden sich alle Fam ilienm itglieder zu einem in der F ilia l­
kirche in Oberloschin gehaltenen Gottesdienste ein, w orauf in Petsches 
G asthaus in M itterdorf eine Fam ilientafel alle wieder für einige 
S tu n d en  vereinte. D em  Ju b e lp aa re  unsere besten Wünsche!

—  ( W e i te r e s  U nglück.) A us Cleveland kommt die Nach­
richt, daß dort Jo se fa  J a k l i t s c h  aus Unterloschin N r. 12, die vor 
einem J a h re  ihrem M ann e nach Amerika gefolgt w a r , durch Ex­
plosion von Petro leum , welches sie, um leichter Feuer anzumachen, 
übers Holz gegossen hatte , um s Leben gekommen ist. I h r  Kind 
erlitt gleichfalls B randw unden .

Göermösek. (D ie  G r ü n d u n g  d e r  O r t s g r u p p e  d e s  
D e u ts c h e n  S c h u lv e r e in e s ) ,  welche S o n n tag  den 12. d. M . nach­
m ittags im Gasthause des H errn  H ans J o n k e  stattfand, zog von 
allen S eiten  Festgäste herbei. E s  erschienen V ertreter der G razer 
akademischen O rtsg ru p p e , der O rtsg ruppen  Gottschee, M aierle , R ieg, 
M itterdorf, A ltlag , O b erg ra s , des deutschen konstitutionellen Vereines 
und Turnvereines in Laibach, des Vereines S üdm ark  in Gvttschee, 
des G auverbandes Deutscher Feuerwehren in K rain , der akademischen 
Ferialverbindung C arn io la  au s  Laibach und Gottschee, der G o tt­
scheer T u rn - und G esangsverein, die H erren k. k. Schulinspektor 
R udo lf P e e r z ,  P ro f . D r. H an s  T sc h in k e l, D r . F ran z  G o l f  und 
viele Lehrer. D ie Festgäste wurden bei ihrer Ankunft bei der 
Ehrenpforte von der Gem eindevertretung willkommen geheißen und 
unter M usikbegleitung der heimischen Feuerwehrkapelle in Anwesen­
heit einer überaus großen Volksmenge durch die reichlichst m it deutsch­
nationalen  und kaiserlichen Fahnen  geschmückte O rtschaft in den 
schönen G arten  des G asthauses Jonke geführt, woselbst der zur 
G ründung der O rtsg rup pe  provisorisch aufgestellte Ausschuß, g e ­
stehend au s  den H erren O berlehrer M a tth ia s  K r a u l a n d ,  Hochschüler 
phil. P e te r J o n k e  und Hochschüler jur. H a n s  S t e r b e n z ,  auf der 
mit Abzeichen des Deutschen Schulvereines, mit Kränzen und
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Fähnchen verzierten T ribüne Platz nahm und die konstituierende 
V ersam m lung nacb der festgestellten T agesordnung leitete. D er B o r­
sitzende O berlehrer K rau land  begrüßte die V ertreter der einzelnen 
Vereine und die Festgäste und hieß sie herzlich willkommen, teilte 
den W erdegang zur G ründung  der O rtsg rup pe  O berm ösel m it, sowie 
daß derselben durch Genehmigung der k. k. R egierung nichts mehr 
im W ege stehe, gab einen kurzen Rechenschaftsbericht über die b is­
herigen Einnahm en und A usgaben. H err Gemeindevorsteher H an s 
Jo n k e  begrüßte die ganze V ersam m lung nochmals auf das herzlichste 
und erörterte in kernigen W orten  die Bedeutung des T ages. H ierauf 
schritt m an zur W ahl des Ausschusses, welche durch Z n ru f geschah. 
G ew ählt wurden die H erren : Gemeindevorsteher H au s  J o n k e  a ls  
O b m an n» , Postmeister J o h a n n  S a c h te r  a ls  O bm annstellvertreter, 
O berlehrer K r a u l a n d  a ls  Schriftführer, J o h a n n  W e iß  aus R ein ta l 
a ls  Schriftführerstellvertreter, K aufm ann I .  G . J o u k e  a ls  Z a h l­
meister, die Lehrer Jo se f B a sc h n ik  und H a n s  W e b e r  a ls  Z a h l­
meisterstellvertreter. D er gew ählte Ausschuß dankte für das entgegen­
gebrachte V ertrauen und nahm  die W ahl an. D a ra u f  wurden die 
B egrüßungstelegram m e von der H auptleitung des Deutschen Schnl- 
verehtes, vom Bürgerm eister L o y  und D r. K a r n i ts c h n ig  aus 
Gottschee vorgelesen und wünschten mehrere V ertreter der oben 
erw ähnten Vereine un ter ändern D r .J a n e s c h i tz ,  Advokaturskandidat, 
im N am en des deutschen konstitutionellen V ereines und des T urnver­
eines in Laibach, S an tio le  K l a u e t  au s  Laibach im N am en der 
Ferialverbindung G arn iola, ph il. K ö n ig  im N am en der O rtsg rup pe 
A ltlag , Gemeindesekretär P o r n p s k i  im N am en des G auverbandes 
deutscher Feuerwehren in K rain , W achstum , B lühen  und Gedeihen. 
D ie M ö sle r  Musik spielte die Gottscheer Hymne und wurde dieselbe 
vom Volke m it entblößtem H aupte gesungen. E s  kann hier nicht 
um gangen werden, aufmerksam zu machen auf die tendenziöse, takt­
lose Rede des Advokaturskandidaten bei D r. Eger (!) in Laibach, 
H errn  D r. Janeschitz, welcher betonte, die O rtsg ru p p en  sollen es sich 
zur Ausgabe machen, dahin zu arbeiten, daß das Gottscheer Volk 
bei der zukünftigen R eichsratsw ahl nur einen deutschfreiheitlichen 
M a n n  w ähle, denn nur eilt solcher w äre w ürdig, die deutschen. 
In teressen  zu vertreten. H iem it hat genannter H err den Deutschen' 
Schulverein gewissermaßen a ls  einen politischen und antireligiösen 
Kam pfverein gestempelt und scheint a ls  A g ita to r für seinen zum 
P ro tes tan tism u s übergetretenen Chef gesprochen zu haben. G enannter 
H err scheint sich nicht bewußt zu sein, daß feine anempfohlene Kampf­
methode die Uneinigkeit in das Volk bringen muß und den Bestand 
der O rtsg rup pen  in F rage  stellt; denn kein glaubensvoller M ann  
wird M itglied einer O rtsg ru p p e  werden oder bleiben, wo gegen 
feinen G lauben  gearbeitet w ird ; ferner scheint er nicht zn wissen, 
daß die H auptleitung des Deutschen Schulvereines die W elt- und 
Lebensanschauungen seiner M itg lieder unberührt lassen will, um 
ja  allen Deutschen ohne Unterschied ihrer politischen und re li­
giösen Grundsätze den B eitritt leicht zu machen. Ü brigens hätte sich 
der R edner seine B elehrung ersparen können, denn die Gottscheer 
haben bereits soviel politische Reife, daß sie einer Bev orrnnndungseitens 
der radikalen Deutschen und „L os von R om "-Lente in Laibach nicht 
bedürfen. Abgesehen von dein M ißtone, den H err D r. Janeschitz 
durch seine „unpolitische" politische Rede in die Feierlichkeit brachte, 
gestaltete sich der T ag  zu einem wahren Volksfeste. D er Gottscheer 
Gesangverein unter der bestbekannten Leitung des H errn  Lehrers 
Friedrich K a n ck y  erfreute die G em üter mit herrlichen Liedern und 
der Gottscheer Turnverein  hielt auf dem Dorfplatze ein Schauturnen 
ab und können die strammen T urner stolz sein auf ihre Leistungen, 
w om it sie das Volk zu begeisterter Anerkennung zwangen. D ie Z ah l 
der M itg lieder der O rtsg ru p p e  beträgt bis jetzt 71 . D ie bisherigen 
Gesamteinnahmen belaufen sich auf K 2 0 0 ' 16, der Festreinertrag 
ist K 4 5 '4 6 .  M öge der O rtsg ru p p e  N r. 661  O berm ösel ein erfolg­
reiches und friedliches W irken beschiedeit sein!

^öJT im bf. (D ie  E in w e ih u n g )  unserer neuen Feuerspritze 
findet mit 26. d. M . m it folgendem P rogram m e sta tt: Um 10  Uhr 
vorm ittag s Feldmesse, unm ittelbar daraus kurze Festrede, darnach 
Einw eihung der Spritze. D a s  B a n k e tt. findet im Gasthanse des

H errn  J o h a n n  Petfchauer statt. N achm ittag Konzert im G arten  
des H errn  Jo h a n n  Petfchauer.

—  (N eu .) M it  Feuer ist nicht zu spielen, auch mit dem 
F euer des Herzens nicht; so mancher hat sich dabei das letztere, 
mancher- auch seine F inger verb ran n t; aber w ohl selten wird man 
hören, daß sich jemand dabei seine Nase verbrannt hatte, wie es 
unlängst bei uns einem jungen M ädchen geschehen ist, dem ihr G e­
liebter die Nase abgebissen hat. O b  er dieselbe au s  Liebe herunter» 
geschluckt oder in S p ir i tu s  ansbew ahrt, das wissen die bösen Z ungen  
merkwürdigerweise nicht zu erzählen. —  G ib t es eine Bank, die auch 
N asen versichern w ürde?

W ieg. ( T o d e s f a l l . )  Am 8. d. M . verschied nach längerem , 
tückischem Leiden H err Jo h a n n  L o re t i ts c h . Kaum etw as über ein 
J a h r  mit der hiesigen Postexpedientin verheiratet, mußte er in der 
B lü te  der J a h re  —  28  J a h r e  a lt —  hinüber iit ein besseres J e n ­
seits. E r  ruhe in F ried e n !

—  (N a c h tr a g  zu  d en  G e m e in d e w a h le n .)  D er „unter­
schlagene G em einderat" hieß es unlängst im „B auernbünd ler". 
W ir ergänzen deshalb unseren Bericht vom 4. August über die 
Gem eindevorsteherwahl d ah in , daß zum dritten G em einderat H err 
Jo se f E r k e r ,  den w ir au s  Versehen ausgelassen h a tte n , gew ählt 
wurde. W ir  bringen diesen N achtrag nicht, um vielleicht dem H errn  
K. unsere W ahrheitsliebe zu beweisen oder um von ihm bis drei 
zählen zu lernen. H err K. ist u n s  dazu doch etw as zu minder. E r  
mußte übrigens von seiner M issionsreise doch etw as m it nach Hause 
bringen; wenn er aber in Gottschee nichts weiter gesunden hat alS> 
den F a ll  Erker, so möge er halt an diesem sett werden, w ir ver­
gönnen ih in 's ja  vom Herzen. D en N achtrag bringen w ir aber 
d esha lb , um nicht etwa beim H errn  Erker die falsche Ansicht zn 
erwecken, a ls  hätten w ir ihn wegen seiner „Fortschrittlichkeit", w ie 
H err K. meint, absichtlich in unserem Berichte weggelassen. Solche 
Kleinlichkeiten müssen w ir schon H errn  K. überlassen.

W o ro ö ih . (G  e m e i n d e v o r  st a n d s  w a h l e n.) Am 13. d, M . 
fanden hier die G em eindevorstandsw ahlen statt. Z um  Gemeinde» 
Vorsteher erscheint a ls  gew ählt H err Jo h a n n  Kösel von E ben; ihm 
stehen a ls  Gemeinderäte z u r , S e ite  die H erren : J o h a n n  P e itle r , 
Förster Ed. Ditz, F ranz  Krische, Anton Brischke.

Miedermösek. ( F e u e r s b r u n s t . )  Am D onnerstag  in der Nachts 
um 1 Uhr früh, brach auf b isher noch nicht aufgeklärte Weife im 
Hause N r. 11 beim Z im m erm ann I .  E rseh e n  Feuer aus und 
äscherte dasselbe sowie die S ta llu n g  des. N achbars Jo se f K ö s tn e r  
von N r. 12 vollkommen ein. D e r Z im m erm ann Ersehen erleidet einen 
Schaden von K 5 0 0 0 , der Besitzer Köstner einen Schaden von  
K  9 0 0 . Beide w aren nur wenig versichert und erhält ersterer von 
der G razer Wechselseitigen Versicherungsanstalt einen Schadenersatz 
von K 1025 , letzterer von K 2 5 5 '2 0 . D ie ganze O rtschaft w a r  
in G efahr und nur durch die übermenschlichen Löschungsarbeiten 
w urde das verheerende Elem ent eingedämmt. D ie Feuerw ehren von  
O berm ösel, Schwarzenbach und Lienfeld verdienen für ihre A n­
strengungen das größte Lob. B esonders haben sich ausgezeichnet 
von Niedermösel die H erren : Jo sef Verderber und J o h a n n  Agnitfch 
von N r. 4 ,  Jo h a n n  W ittine von N r. 1 8 , J o h a n n  Griwitz, von  
N r. 1 5 , Jo se f S k ibar von N r. 3 4 , von D ürnbach Heinrich Lackner 
von N r. 7 und von O berm ösel M ichael S terbenz von N r. 53 . :—  
Diesbezüglich haben w ir noch folgende Zuschrift e rh a lten :. M a n  
muß ein kräftiges H eil unserem wackeren Feuerw ehrhanptm ann H errn  
H a n s  J o n k e  znrnfen, der trotz seiner Krankheit m it seiner M a n n ­
schaft tapfer sich bis ins Feuer gewagt hat, nichts gebend für fein 
Leben um nur seine Pflicht zu erfüllen gemäß dem S pruche: G o tt 
zur E h r ', dem Nächsten zur W ehr.

L ichtenöach. ( R a u f h a n d e l . )  InLich-teitbach kam es M ittw och 
den 15. August anläßlich der dort abgehaltenen „K irm es" zwischen 
bemmkenen Burschen, wobei es selbstverständlich an  männlichen und 
weiblichen Zuschauern auch nicht fehlte, zu einer förmlichen Schlacht. 
D er H aupträdelsführer soll schrecklich gewütet haben —  ein geborener 
R au fer —  sagten die Leute. Tanzmusik und ihre F o lg en ! E s  ist 
leider heutzutage bei unseren Burschen so Brauch, d.aß sich au  S o n n -
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und Feiertagen jeder a ls  B ier- oder W einfaß betrachtet und deshalb 
von diesen Flüssigkeiten möglichst viel in sich aufzunehmen sucht. 
Freilich läuft so ein zweibeiniges F aß  zeitweise über und richtet 
manches Unheil an.

A lltag . (V e ru n g lü c k t.)  E in gewisser Mische aus P ö llan d l, 
ein 7 0 jähriger M a n n , fuhr vorige Woche auf der Hornw alderstraße 
nach A ltlag. D o rt, wo die fürstliche S tra ß e  in die Bezirksstraße 
einmündet, fuhr er gerade hinunter, anstatt der B iegung nach zu fahren. 
Hiebei stürzte der W agen und Mische brach sich den Oberschenkel. 
I n  hilflosem Zustande lag der Arme von 9  Uhr früh bis 4  Uhr 
nachm ittags am  W ege, bewacht nur vom Pferde. H err Fink aus 
A ltlag , der am selben T age ans der J a g d  w ar, tra f schließlich den 
Verunglückten. M a n  brachte ihn nach A ltla g ; dann wurde er.

nachdem ihm ein V erband angelegt worden w ar, ins S p i ta l  nach 
K andia überführt.

Briefkasten der Schriftkeitung.
A n den nttomjmen „L o s von Htom"- Hottfcheer in  Trick; Der

I n h a l t  der Postkarten, mit denen S ie  uns sehr tapfer ohne Angabe Ih re s  
Nam ens behelligen, beweist, daß S ie  nicht bloß „ los von Rom " sind, sondern 
auch in Ih rem  Oberstübchen eine Schraube „ los" sein dürfte. Sonst würden 
S ie  nicht so blühenden Unsinn in  ebenso blühender Orthographie, die auch 
„ los" von manchen Regeln ist, schreiben. I h r  forcierter S p o tt über religiöse 
D inge deutet übrigens darauf hin, daß I h r  Gewissen nicht ruhig ist. Sonst 
würden Ih n e n  derlei D inge doch mehr gleichgültig sein. Hören S ie  auf 
die mahnende Stim m e I h r e s  Gewissens, damit S ie, w as m ir trotz Jh e r  A n­
flegelungen herzlich wünschen, den Weg zur W ahrheit zurück finden und hiedurch 
auch den Frieden der Seele wieder erlangen.

B e i  e in m a lig e r  E in s c h a ltu n g  kostet d ie v ierg e sp a lten e  
A leindruckzeile o d er d eren  B a u m  *5 H e lle r, bei m e h rm a lig e r  
E in s c h a ltu n g  \2  H e lle r. B e i  E in sc h a ltu n g e n  durch  e in  h a lb e s  
J a h r  w ird  eine  zeh n p ro zen tig e , b e i solchen durch b a s  g an z e  J a h r  
e ine  zw a n z ig p ro z e n tig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r t .

Anzeigen. D ie  A n ze ig en g e b ü h r ist b e i e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  
gleich bei B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  d e r zw eiten  E in ­
sc h a ltu n g  zu erlegen . - -  E s  w ird  höflichst e rsu ch t, bei B este l­
lu n g e n  v o n  den  in  u nserem  B la t te  a n g e z e ig te n  Z irm e n  sich stets 
a u s  d en  „ G o tts c h e e r 'B o te n "  zu beziehen.

Umitt der Deutschen a. ßottscbee
in Wien. —

Sitz: Ä. Mords Meftaiirntiou „3itm roten Igel"
I., Akörechtspkatz Wr. 2.

Zusammenkunft: Jeden ersten D onnerstag im  M onate.
G esetz lich  g e sc h ü tz t.

Jed e  N achah m un g  und N achd ru ck  strafbar.

Allein echt ist Cbierrys Balsam
n u r echt mit der grünen Nonnenmarke. 

Al'üienifiutt, „im öcrtrcfföar gegen Verdauungsstörungen. 
Magenkrämpfe, Kolik, K atarrh, Brustleiden, In flu en za :c . 

P re is :  12 kleine oder 6 Doppelflaschen oder
I  große Speziakflasche m it Watentverschl'uß K 5 franko. 
Thierrys Zentifoliensalbe allbekannt als Non plus ultra 
gegen alle noch so alten W unden, Entzündungen, Ver­
letzungen, Abszesse und Geschwüre aller Art. P re is :  zwei 
Tiegel 3-60 Kronen franko versendet n u r gegen V oraus-
I I  (24— 6) oder Nachnahmeanweisung

(Apotheker A . Lhierrp in pregrada bei Rohitsch-Zauerbrnml.
D ie Broschüre m it Tausenden Original-Dankschreiben g ratis und franko. 

Erhältlich in den meisten  größeren Apotheken und M edizinal-D roguerien.

Holzrouleaux und Jalousien
b e ste r  Q ualitä t i n . a llen P re islagen  und  schönster M uster­
ausw ahl em pfiehlt billigst die

Holzrouleaux- u. Jalousienfabrik  von Anton Tschauder, Braunau, Böhm,
A g en ten  g e su c h t!  38 (10—5)

Achtung! Achtung!Noch nie dagewesen!
E ine g a ra n tier t

gutgehende Uhr mit Kette
für nur K 2*95

-ersenden w ir so  lange d e r V orrat reicht ab  u n se rer Filiale in Bregenz 
Ö sterreich) gegen vorherige E insendung  d es B etrages oder N ach- 
lahm e; w ir m achen d iesen  enorm  billigen P re is, um  unser L ager von 
ib e r  100,000 Stück zu liquidieren.

Selten günstige Gelegenheit für Wiederverkäufen
S c h w eizer isch e  Uhrenfabrik „Aralk“ , Bregenz

3aran tie  2 J a h r e ! G arantie  2 Jahre!

Danksagung.
Anläßlich des unersetzlichen Verlustes, der mich durch das 

Ableben meines innigstgeliebten Gatten, dos B erat

Johann fovcfitfd)
getroffen, drängt es mich, a llen , die dm  verewigten zur letzten 
Ruhestätte begleiteten und mir ihre Teilnahme an meinem Schmerze 
bekundeten, insbesondere der hochw. Geistlichkeit, den verehrlichen 
B errett Lehrern, der wackeren Feuerwehr und deren wohlgeschulten 
Musikkapelle sowie dem Gesangvereine aus Unterdeutschau für das 
Erscheinen und für die vorgetragenen weihevollen Ehöre den innigsten 
Dmtf abzustatteu. Auch den übrigen so zahlreich erschienenen hei­
mischen freunden und Bekannten sei hier Dank gesagt.

R i eg, am zz. August zyos.
W alerie Loretitsch,

Posterxedientin.

An d ie sem  
S ch ild  s in d  d ie  

L äden  
e rk en n b a r,

in  d e n e n  
S IN G E R  

N ä h m a s c h in e n  
v e rk au ft w e rd en .

j Singer Co. Nähmaschinen Akt. G. f
I GOTTSCHEE, Hauptplatz Nr. 79. 34 (2 4 - 6 )  |

D as

ein Stock hohe Haus
in Gottschee, Kirchengalse Hr. 51

ist au s freier Hand preisw ürdig zu verkaufen. — Näheres bei der Eigen­
tüm erin L. R ., w ohnhaft in L ittai (Krain) N r. 53. 39 (4)
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Waisen- und Erziehungsanstalt
zu  G o ttsch ee  in Krain

geleitet v o n  den B a rm h e rz ig en  S chw estern  des heil. V inzenz von  P a u l .

D er Unterricht in diesem In s titu te  bietet sowohl den 
schulpflichtigen a ls  auch den der Schule entwachsenen M ädchen 
Gelegenheit, sich in der deutschen Sprache gründlich und viel­
seitig auszubilden. F ü r  die der Schule entwachsenen Mädchen 
ist an  der A nstalt noch ein F ortb ildungskurs, welcher folgende 
Gegenstände um faß t: R elig ion, Erziehungslehre, U nterrichts­
sprache und Geschäftsaufsätze, Rechnen und einfache Buch­
führung, Zeichnen, H aushaltungskunde und Hygiene, S te n o ­
graphie, H andarbeiten  (H and- und M aschinennähen, Schnitt­
zeichnen, Zuschueiden, Kleidermachen und Kunstarbeiten).

D er Unterricht beginnt sowohl in der Volksschule a ls  
auch im F ortb ildungskurs am 16. Septem ber und dauert bis 
15 . J u l i .  D ie Aufnahm sbedingungen sind bei der Vorstehung 
des In s titu te s  zu erfahren.

„Panzer“-Rail
so lid ^J iestb ew äh rte  Touren-Maschine mit Glocke, 

P r e i s :  Azetylenlaterne, Tasche und Werkzeug, — Zweijährige

K  9 5 . fiarantie für Rahmen und sämtliche Lagerteile.

C eres  - S p e ise  - F ett
(aus Kokosnüssen)

Ceres - Frucht - Säfte.
D ie Hausfrau, welche die Gesundheit der Ihren fördern w ill, b e ­
nutzt C eres-Speisefett zum Backen, Braten und Kochen und stellt 

als Gefränk nur Ceres-Fruchtsäfte auf den Tisch.
Nährm ittelw erke „Ceres“, A ussig.

Verkaufsstelle in Gottschee: Kresse & Hönigmann.

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.

Anzeige!
D e r  ergebenst G e fe rtig te  g ib t h iem it höflichst bekannt, 

daß  er die Vertretung der renommierten Mähmaschinen- 
ttttb Aahrrad-Aaöriken Johann Jar und Sohn in Laiöach, 
sow ie auch den  V erkau f von  landw irtschaftlichen  M a ­
schinen n u r  erstklassiger F irm e n  übernom m en  h a t  u n d  im 
Hause d es Herrn Johann König in M oosw ald  
w o h n t.

Um Ü berm ittlung gütiger Aufträge bittet 37 (6—6) 

Hochachtungsvollst

An Markttagen Mustertager! K art Knrka.

Reichhaltiges Lager der besten 
und billigsten

A a ß r r ä d e r  und  
Nähmaschinen

für A am itie und Geweröe

Schreibmaschinen

Großhandlung Mittler & Co.
Wien 13/5, Hiittelbergstrasse Nr. 27. 28 (12— 9)

VE" Reich illustrierte Preisliste gratis und franko. "SW

ist die Schutzmarke für

Langjährige Garantie.

M a n n  3ax § Sohn * Laibach
A i e n e r m a z z e  N r .  17.  7(12- 6)


